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MAHLZEIT IM WANDEL
Gegessen wird seit altersher und überall. Im Allgäu trafen sich
Tafelrunden-Historiker, Anhänger der Fast-Food-Tyrannei und

Küchenlogiker—nicht um zu speisen, sondern um Art und Weiseder
Nahrungsaufnahme zu debattieren.

Unsere Korrespondenten lauschten den siebzehn Referenten aus
achtzehn Ländern ergriffen und haben mitgeschrieben.
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Eskalation im
Südlibanon

Das Kriegszenario ist gesetzt I Mehr israelische
Truppen I Rückzug der französischen UNIFIL-Truppen
Berlin (ap, afp, taz) — Israel hat
amMontagvordemSicherheitsrat
der Vereinten Nationen bekräf-
tigt, daß seine Truppen vorerst
nicht aus Südlibanon abgezogen
würden. Der israelische UNO-
Botschafter Benjamin Netanyahu
erklärte, andernfalls wäre die
Nordgrenze des Landes ständig
von der Gefährdung durch mosle-
mische und palästinensische Ex-
tremisten ausgesetzt.

UNO-Generalsekretär Javier
Perez de Cuellar hatte Israel auf-
gefordert, den Sicherheitsstreifen
für die UNO-Friedenstruppe in
Südlibanon (UNIFIL) zu räumen.
Israelische Truppen halten den bis
zu zehn Kilometer breiten Streifen
gemeinsam mit der christlichen
Miliz „Südlibanesische Armee"
besetzt. Die französische Regie-
rung hatte die Dringlichkeitssit-
zungdesScherheitsrats beantragt,
nachdem in den vergangenen fünf
Wochen vier französische UNI-
FIL-Soldaten getötet und 28 ver-
wundet worden waren.

Perez de Cuellar hatte wieder-
holt erklärt, die Anwesenheit isra-
elischer Soldaten auf libanesi-
schem Boden habe die Angriffe
von Moslemextremisten auf die
UNIFIL provoziert.

Israel hat am Montag die
Grenze nach Südlibanon für den
zivilen Verkehr gesperrt. Das

geht aus Berichten hervor, die aus
dem südlibanesischen Grenzge-
biet in Beirut eintrafen. Einwoh-
ner der israelischen Grenzstadt
Metulla berichteten gleichzeitig,
an der Grenze zu Libanon seien
mehrere hundert israelische Sol-
datenzusammengezogenworden.
Es handele sich um die größte
Truppenkonzentation seit dem
Abzug der israelischen Armee aus
Libanon im Juni 1985.

Der israelische Verteidigungs-
minister Jizchak Rabin hatte am
Sonntag erklärt, sein Land werde
der SLA Kampfhubschrauber und
Panzer liefern, damit sich die Mi-
liz der Guerrilla-Angriffe erweh-
ren könne.

In den letzten sechs Wochen
sind bei Guerrillaüberfällen 16
SLA-Milizionäre und fünf UNI-
FIL-Soldaten gefallen.

Fortsetzung auf Seite 6

Neue Heimat hat
Banken ausgetrickst

Durch Verkauf wurde Position des Konzerns gegenüber Gläubigerbanken
verbessert / Heute auf Antrag von FDP und Grünen aktuelle Stunde im Bundestag

Von Martin Kempe

Berlin (taz) —Der Verkauf der
Neuen Heimat wird heute auf An-
trag der Grünen und der FDP in ei-
ner Aktuellen Stunde im Bundes-
tag debattiert. Finanzminister
Stoltenberg kritisierte, daß der
DGB bei der Transaktion die In-
teressen von Mitarbeitern, Mie-
tern, GeschäftspartnernundGeld-
gebern hintangestellt habe.

Der Berliner Brotfabrikant
Horst Schiesser ist von den Mana-

gern der gewerkschaftlichen Hol-
dinggesellschaft gerade deshalb
zum Käufer der Neuen Heimat er-
koren worden, weil er kein nen-
nenswertes Kapital im Rücken
hat. Nach Informationendertaz ist
man in den Führungsetagen der
gemeinwirtschaftlichen Unter-
nehmen, des DGB und der Einzel-
gewerkschaften zu der Ansicht ge-
kommen, daß durch den Verkauf
an Schiesser die Position des Bau-
konzerns gegenüber den Gläubi-
gerbanken und den an der Über-

nahme der regionalen Wohnungs-
bestände interessierten Ländern
entscheidend verbessert würde.
Auf diese Weise könne sowohl ein
Konkurs als auch ein Verlust der
Sozialbindung eher verhindert
werden, als wenndieNeueHeimat
im Bereich der Gemeinwirtschaft
verbleibe.

„Die eigentlich Gelinkten sind
die Banken", heißt es in Gewerk-
schaftskreisen.

Fortsetzung fehlt
Kommentar auf Seite 4

WasfehltaufSeite2?
— Springers Versuchsballon: Die
Axel Springer-Verlag-AG und die
AxelSpringer-GesellschaftfürPu-
blizistik GmbH & Co. sind mit je
24.5 % neue Minderheitsgesell-
schafter bei den 'Kieler Nachrich-
ten', der größten Tageszeitung
Schleswig-Holsteins — das
Kartellamt prüft jetzt die Zulässig-
keit;
— der geharnischte Maßnahmen-
katalog des bayerischen Minister-
rates gegen Flüchtlinge. Die CSU
beharrt auf Grundgesetzänderung,
der Parteienstreit in Bonn um das
Asylrecht ging weiter;
— Bundesumweltminister Wall-
manns blindes Vertrauen in die
Lauterkeit der Cattenom-Be-
treiber; laut Wallmann haben sie
„rechtsverbindlich" eine Reduzie-
rung der radioaktiven Ableitungen
in die Mosel zugesichert; die saar-
ländische Regierung spricht dage-
gen von „geschicktenBeschwichti-
gungsversuchen".

Stromausfall in Berlin
taz-Redaktion lahmgelegt
HeuteaufSeite2Lokales

Von 17bis 19 Uhr herrschte im Norden Berlins völliger Stromausfall / Die aktuellen Seiten 2,3,4 und 6 konnten
nicht in unsere westdeutschen Druckereien übertragen werden / Scheiße, sprachderGroßherzog[d.S]

Aberfrotukm:
AKWniemals!

WennJohannes Rau
Bundeskanzlerwürde

Der Kandidat stellt sein Regierungsprogramm vor/ Steuersenkungen für
mittelständische Unternehmen, aber vorerst keine Grundsicherung

•••

Aus Bonn Tina Stadimayer

„Eine verläßliche Kursbestim-
mung" soll es sein, das Regie-
rungsprogramm, das SPD-Kanz-
lerkandidat Johannes Rau gestern
vor der Bundespressekonferenz
vorstellte. Die Bürgerinnen und
Bürger könnter^hn daran messen,
wenn er dann im nächsten Jahr

Bundeskanzler sei. „Eindeutige
Priorität" habe der Kampf gegen
dieMassenarbeitslosigkeit.dener
unter anderem mit den Mitteln
„Arbeitszeitverkürzung" und
„Investitionen im Umweltbe-
reich" gewinnen will.

Rau würdigt in seinem Pro-
gramm die „unternehmerischen
Leistungen", insbesondere der

GATT
Das Ergebnis de/GA TT-Konferenz wurde von allen

Teilnehmer-Ländern begrüßt. Wer die Gewinner
und wer die Verlierer der einwöchigen zähen

Verhandlungen ist, wird auf der Wirtschaftsseite
verraten. Dort geht es außerdem noch um den

Weltwährungsgipfel.
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NEUE GRÜNE
Wenn die Souveränin, das Volk, es will, wird nach

der Wahl 1987 erstmals eine Fraktion, in der
Frauen stärker a/s die Männer vertreten sind, im

Bundestag sitzen. Rotiert wird nicht mehr. Wer von
den Grünen warum ins Parlament geschickt wird,

stehtauf
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kleineren und mittleren Firmen,
denen er Steuererleichterungen
verspricht. Darüberhinaus plä-
diert er für mehr Wettbewerb in
der Marktwirtschaft. Im Bereich
der Sozialpolitik will Rau „Kin-
dergeld" und „Babyjahr" für alle
und die Wiederherstellung des
Schüler-Bafögs. Die Einführung
einer Grundsicherung im Alter,
bei Invalidität und bei Arbeitslo-
sigkeitseiallerdingserstmittelfri-
stig zu verwirklichen. Das gleiche
gelte für die Wiederherstellung
des Mutterschutzes.

In der Energiepolitik werde er
die ersten Schritte zum Ausstieg
aus der Atomkraft unternehmen.
Er legt sich jedoch nicht darauf
fest, bis wann er den Ausstieg ge-
schafft haben will.

Fortsetzung... tja, heute nicht
Kommentar auf Seite 4

Anschlagauf
Genforschungszentrum
In einem Bekennerbrief hat sich die
„Rote Zora" zu einem Anschlag
auf die Gesellschaft für Molekular-
biologische Forschung (GBF) in
Braunschweig bekannt. Die weit-
gehend vom Forschungsministe-
rium finanzierte Einrichtung arbei-
tet eng mit in der Gentechnologie
engagierten Firmen und Atomfor-
schungszentren zusammen.

AKWNeckarwesthelm
steht still

Seit Mitte Juli produziert das AKW
Neckarwestheim, wie erst jetzt be-
kannt wurde, keinen Strom mehr.
Weil nach wie vor die losgelöste
Schraube nicht gefunden werden
kann, wurde beschlossen, alle
4.000 Kernumfassungsschrauben
auszuwechseln. Die Arbeiten wer-
den bis Mitte Oktober dauern.

NeuesausTschemobyl
Einer US-Studie zufolge soll beim
GAU in Tschernobyl 50 % mehr
radioaktives Cäsium ausgetreten
sein, alsbei allen Atomtests zusam-
men. Außerdem vermuten die For-
scher des Lawrence-Livermore-
Laboratoriums, daß die Betonum-
mantelung um den Katastrophen-
reaktor nur SO Jahre halten wird.


